> 5 
Erscheint wöchentlich 6 wal Abends. | 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Bräckenſtraße 34 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 
* 


lden 


Mittwoch, den J. Oktober 


ö 


Juſerateu-Aun 
wreglam: 


me auswärts: 
us Wallis, Buchhandlung. 


Graudenz: Der „Geſellige“. Zautenbur g: 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Preußiſche Polenpolitik. 


Keine Partei hat die Polenpolitik des Fürſten 
Bismarck entſchiedener bekämpft, als die frei⸗ 
ſinnige. Nicht weil fie die nationalpolniſchen 
Anſprüche für gerechtfertigt hält; ſondern weil 
ſie den Grundſatz des gleichen Rechts für Alle 
auch den Polen gegenüber nicht preisgeben will. 
Die freifinnige Partei hat die Ausnahmegeſetze 
gegen die Polen ebenſo bekämpft, wie das Aus 
nahmegeſetz gegen die Sozialdemokratie und da⸗ 
durch unterſcheidet ſie ſich von Grund aus 
3. B. von der Reichs partei, in deren Namen 
ſeiner Zeit Graf Bethuſy⸗Huc es ausſprach, er 
würde einen ungemeinen Vorzug des Sozialiſten⸗ 
geſetzes darin erblicken, wenn die ſogenannte 
chriſtlich⸗ſoziale Bewegung (des Herrn Stöcker) 
bis zu einem gewiſſen Grade unter die Beſtim⸗ 
mungen dieſes Ausnahmegeſetzes fallend gedacht 
würde. Die freiſinnige Partei verurtheilt dieſe 
„chriſtlich⸗ſoziale“, d. h. antiſemitiſche Bewegung 
noch heute ebenſo ſcharf, wie damals Graf 
Bethuſy⸗Huc, der dieſelbe als eine der Adern 
bezeichnete, welche der Nation das Gift in 

wirkſamſter Weiſe zuzuführen geeignet oder viel⸗ 
mehr beſtrebt iſt — eine Anficht, die freilich 
in der heutigen Reichspartei kaum mehr getheilt 
wird. Die freiſinnige Partei will ebenſowenig 
wie die Juden und Sozialdemokraten auch die 
Polen beſchützen; ſie verlangt nur, daß Alle 
nach dem gleichen geſetzlichen Maßſtabe behandelt 
8 ge und deshalb bekämpft fie, ebenſo wie 

die Polenpoliti des Fürſten Bismar Ver⸗ 


nannte Aus ſöhnung derſelben mit dem preußiſchen 
Staalsgedanken herbeizuführen. Deshalb hat 
ie freiſinnige Partei bedauert, daß Graf Zedlitz, 
der doch die polniſchen Verhältniſſe aus lang⸗ 
jähriger Anſchauung kannte, als preußiſcher 
Kultusminiſter den polniſchen Privatunterricht 
für Schüler der Volksſchulen durch die Volks⸗ 
ſchullehrer ſanktionirt hat. Wie Erzbiſchof von 
Stablewski kürzlich dem Herausgeber der 
neuen Wochenſchrift „Die Zukunft“ erklärt 
hat, find die Polen weit entfernt, in dieſer 
Zulaſſung eine werthvolle Konzeſſion zu 
ſehen. „Dieſe welterſchütternde Konzeſſion, 
ſagt er, beſteht darin, daß die polniſchen 
Kinder künſtig privatim und auf eigene 
Koſten ihre Mutterſprache ſollen erlernen 
dürfen.“ Dagegen hat Niemand etwas einzu⸗ 
wenden und dazu hätte es auch eines Erlaſſes 
des preußiſchen Kultusminiſters nicht bedurft. 
Die Konzeſſion beſteht darin, daß die Volks⸗ 
ſchullehrer als ſolche autoriſirt werden, in den 
Räumen der Schule und gewiſſermaßen unter 
dem Schilde des Staates polniſchen Sprach⸗ 
unterricht zu ertheilen. Dadurch wird der 
Schein hervorgerufen, als ob der Staat die 
„nationalen“ Anſprüche der polniſchen Preußen 
anerkenne. Mögen die polniſchen Preußen ihre 
Mutterſprache in Familien und in Kirchen⸗ 
pflegen, ſo viel ſie wollen — in der preußiſchen 
Volksſchule, die eine Veranſtaltung des Staates 
iſt, hat der polniſche Unterricht keinen Platz. 
Die Polen in der Provinz Poſen und in den 
übrigen gemiſcht⸗polniſchen Landestheilen find 
Angehörige des preußiſchen Staates und 
Deutſchlands wie wir andern auch und die 
Regierung hat die Pflicht, dafür zu ſorgen, daß 
— ihre Kinder in der Volksſchule die deutſche 
Sprache erlernen und dadurch zu dem Zuſammen⸗ 
leben mit den deutſchen Mitbürgern befähigt 
werden. So haben Dr. Falk und auch Herr 
v. Goßler, den der Erzbiſchof v. Stablewski 
höhniſch als einen „vollendeten Unterſtaats⸗ 
ſekretär“ bezeichnet, die Aufgabe der Volks⸗ 
ſchule aufgefaßt und wir hoffen, daß der 
Kultusminiſter Dr. Boſſe ſich durch den Hin⸗ 
weis auf die „royale“ Haltung der Abg. von 
Koscielksi und Gen. und durch die Verſicherung, 
daß die Polen ihres religiöſen, friedlichen und 
anſchmiegſamen Sinnes wegen das „beſte 
Negierungsmaterial“ ſeien, nicht irre machen 
läßt. Das Zugeſtändniß des Grafen Zedlitz 
bezüglich des polniſchen Privatunterrichts, welches 
im vorigen Jahre von den Polen mit Jubel 
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begrüßt wurde, 
Erzbiſchof von Poſen als eine lächerliche Halb: 
heit verſpottet. „Unſere mindeſte Forderung,“ 
ſagt dieſer „loyale“ Erzbiſchof, iſt: zwei 
polniſche Religionsſtunden wöchentlich. Sollte 
Herr Dr. Boſſe im Vertrauen auf die ver⸗ 
föhnliche Geſinnung der Herren Polen dieſer 
Forderung nachgeben und damit der polniſchen 
Sprache wieder einen Platz in der Volksſchule 
einräumen — nach weiteren drei oder ſechs 
Monaten würde er erfahren, daß auch dieſes 
Zugeſtändniß nur ein minimales iſt. Dann 
werden neue Forderungen unter der Drohung 
mit einem deutſchen Irland oder einer 


ſlaviſchen Föderation erhoben und der 


Erzbiſchof, deſſen Aufgabe die Verſöhnung der 
Nationalitäten iſt, würde die Regierung immer 
von Neuem, wie jener römiſche Senator, vor 
die Wahl zwiſchen Krieg und Frieden ſtellen. 
Erzbiſchof von Stablewski fordert ja in der 
ihm eigenen verſöhnlichen Weiſe ſchon jetzt 
nichts geringeres, als die Beſeitigung der an⸗ 
geblich „kulturkämpferiſchen“ deutſchen Beamten 
in Poſen zu Gunſten der Polen. Und dieſer 
von dem Könige von Preußen ernannte Erz⸗ 
biſchof wagt es in einer für die Oeffentlichkeit 
beſtimmten Unterredung der Regierung, die ihn 
ernannt hat, „etwas mehr Feſtigkeit“ zu wünſchen. 
„Etwas mehr Feſtigkeit“ wünſchen wir der 
Regierung auch, nämlich gegenüber den Ver⸗ 
führungskünſten dieſer Vorkämpfer der national: 
polniſchen Prätenſionen, die ſich obendrein noch 
mit ihrer Friedfertigkeit brüſten. 


Pentſches Reiß. 
Berlin, 4. Oktober. 


— Der Kaiſer beabſichtigte am heutigen 
Dienftag bereits das Jagdhaus Nominten zu 
verlaſſen, um ſich direkt nach Potsdam zurück⸗ 
zubegeben. Die in Ausſicht genommene Hof⸗ 
jagd bei Jagdſchloß Hubertusſtock iſt für längere 
Zeit verſchoben worden. Der Kaiſer wird vor⸗ 
ausſichtlich bis zum Antritt ſeiner Reiſe nach 
Weimar in Potsdam verbleiben. 

— Die Demiſſion des Kriegs⸗ 
miniſters. Das „Kl. Journal“ erfährt 
neuerdings aus „zuverläſſiger Quelle“, daß der 
Kriegsminiſter von Kaltenborn ſeinen Abſchied 
zu nehmen gedenke. Die Urſache ſoll jedoch 
nicht mit ſeinem Geſundheitszuſtande ſondern 
mit der Militärvorlage, namentlich mit den 
Schwankungen in der Entſtehung derſelben zu⸗ 
ſammenhängen. 

— Die Kriſis beginnt, ſchreibt die 
„Freiſ. Ztg.“ Hie Reichskanzler, hie preußiſches 
Staatsminiſterium lautet die Looſung. Nach⸗ 
dem bereits ſeit längerer Zeit die beiderſeitigen 
Offiziöſen gegen einander geplänkelt, kommen 
die Gegenſätze heftig zum Ausdruck, einerſeits 
in der „Nationalzeitung“, andererſeits in der 
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“. Es ſtellt 
ſich heraus, daß die Militärvorlage am Donners⸗ 
tag dem preußiſchen Staatsminiſterium lediglich 
zur Kenntnißnahme vom Reichskanzler überſandt 
worden iſt mit der Mittheilung, daß die Ein⸗ 
bringung im Bundesrath als Präſidialvorlage 
beſchloſſen ſee i. Aber wird ſich Herr 
Miquel dieſes Vorgehen gefallen laſſen? Die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ verſichert, 
daß das Reichsſchatzamt bei der Ausgeſtaltung 
ſeiner finanziellen Pläne im vollen Einvernehmen 
mit dem preußiſchen Finanzminiſterium handelt. 
Wie kann aber das Finanzminiſterium einver⸗ 
ſtanden ſein mit der Aufbringung von Mitteln, 
wenn es noch garnicht in der Lage geweſen iſt, 
eine Anſicht auszuſprechen über Zwecke, zu 
welchen die Mitteln aufgebracht werden ſollen. 
Jetzt muß ſich zeigen, ob Herr Miquel jemals 
ein Politiker von jelbfiftändiger Bedeutung ge⸗ 
weſen iſt oder ob er nicht mehr zu ſein bean⸗ 
ſprucht als ein geſchickter Techniker für neue 
Steuern. 

— Ueber den Inhalt der Militär⸗ 
vorlage bemerkt die „Nat. Ztg.“, daß die 
am weiteſten gehenden bisherigen Angaben über 
die beabſichtigte Verſtärkung des Heeres be⸗ 
ftätigt werden. Es ſoll eine Erhöhung der 
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wird heute ſchon von dem Friedenspräſenzſtärke um etwa 


90 000 Mann erfolgen, insbeſondere auch eine 
große Verſtärkung der Kavallerie (12 Regie 
menter), an deren Bedeutung für den Krieg 
bekanntlich mit Rückſicht auf die Wirkung der 
neuen Waffen ernſte Zweifel beſtehen, und eine 
abermalige bedeutende Verſtärkung der Artillerie 
(um 57 Batterien). Die laufenden Mehrkoſten 
betragen für den Anfang etwas über 60 Millionen, 
ſpäter 35 Millionen, wozu noch die Verzinſung 
der auf 80 Mill. Mk. angegebenen, durch An⸗ 
leihe zu deckenden Koſten kommen. Die 
Differenz zwiſchen den hier genannten 60 oder 
65 Millionen und den früher angegebenen 
„über 100 Millionen“ findet wohl darin ihre 
Erklärung, daß weitere Forderungen für die 
Zukunft vorbehalten ſind. Auch bei den ein⸗ 
maligen Ausgaben ſcheint nur ein Theil der 
Konſequenzen der Vorlage berückſichtigt zu ſein. 

— Drei preußiſche Steuergeſetz⸗ 
entwürfe, der Kommunalſteuergeſetzentwurf, 
der Entwurf über die Verweiſung der Grund⸗, 
Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer an die Kommunen 
und der Entwurf, betreffend die Ergänzungs⸗ 
ſteuer, ſollen nunmehr dem preußiſchen Staats: 
miniſterium zur endgiltigen Erledigung zuge⸗ 
gangen ſein. Dann darf man wohl bald auch 
eine Veröffentlichung des Kommunalſteuergeſetz⸗ 
entwurfes erwarten. Gerade hierüber iſt noch 
das größte Dunkel verbreitet. Nach einer offi⸗ 
ziöſen Darſtellung im „Hamb. Korreſp.“ ſoll 
man auch über die Veranlagungsſätze bei der 
eee im Miniſterium noch nicht im 


Th 
— Die Tabakſteuer⸗Unter⸗ 
ſuchungs⸗Kommiſſion tritt einem 
Telegramm des „Berl. Tagbl.“ aus Mannheim 
zufolge bereits am Dienſtag im Reichsſchatzamt 
zuſammen. Der Fragebogen des Reichskanzlers 
ſoll nach derſelben Quelle eine Aeußerung 
darüber verlangen, ob das engliſche Syſtem 
oder die Werthverzollung durchführbar ſei. 
Wenn nicht, ſo ſoll der Zoll auf Blättertabak 


fabrikate von 270 auf 360 Mark erhöht werden. 
Nach der „Volksztg.“ dagegen iſt in dem Ein⸗ 
ladungsſchreiben nur allgemein von einer Be⸗ 
ſprechung über die Tabakſteuerfrage die Rede. 

— Daß eine Informationsreiſe 
des Kultusminiſters Dr. Boſſe durch 
Oberſchleſien amtlich angezeigt ſei, wird von 
der „Schleſ. Ztg.“ in Abrede geſtellt. 

— Keine Geheimhaltung der Ein⸗ 
kommenſteuerbeträge. Ein Kaufmann 
aus Burtſcheid hat ſich, wie die „Köln. Ztg.“ 
berichtet, durch eine Eingabe beim Finanz⸗ 
miniſter darüber beſchwert, daß die Kommunal⸗ 
ſteuerzettel, aus denen auch die Staatseinkommen⸗ 
ſteuer zu erſehen iſt, von dem Polizeidiener 
offen herumgetragen und in Abweſenheit des 
Steuerzahlers den Dienſtboten ausgehändigt 
würden, während Staatsſteuerzettel verſchloſſen 
übergeben würden. Darauf erfolgte ein ab⸗ 
ſchlägiger Beſcheid mit der Begründung, daß 
eine geſetzliche Vorſchrift, wonach Kommunal⸗ 
ſteuerzettel verſchloſſen übergeben werden müßten, 
nicht beſtehe. 

— Koloniales. Die Meldung vom 
Rücktritt des Frh. v. Soden von ſeinem Poſten 
als Gouverneur von Oſtafrika erklärt der 
„Hamb. Correſp.“ auf Grund amtlicher In⸗ 
formation als jeder Begründung entbehrend. 
Die Meldung war diesmal mit ſolcher Be⸗ 
ſtimmtheit gemacht worden, daß man ſie in 
Verbindung mit der früher ſchon amtlich zu⸗ 
gegebenen Möglichkeit des Rücktritts allerdings 
für glaubhaft halten mußte. 

— Um Milderung der Sonntags⸗ 
ruhe⸗Beſtimmungen ſind aus Köln Pe⸗ 
titionen an den Kaiſer abgegangen mit 3500 
Unterſchriften, welche ſämmtlich von Inhabern 
offener Detailgeſchäfte herrühren. 

— Die Verminderung der Per⸗ 
ſonenzüge, die auf mehreren Staats bahn⸗ 
ſtrecken nach dem neuen Winterfahrplan ſtatt⸗ 
gefunden hat, wird im „Reichsanzeiger“ damit 
begründet, daß die aufgehobenen Züge ſelbſt 
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während der lebhaften Reiſezeit des Sommers 
nur von einer ſehr geringen Anzahl von Per⸗ 
ſonen benutzt wurden. Hiernach mußte ange⸗ 
nommen werden, daß ein allgemeines Bedürfniß 
des öffentlichen Verkehrs für die dauernde Bei⸗ 
behaltung dieſer Züge nicht vorliegt, ſodaß die 
Aufwendung erheblicher Koſten für die fernere 
Beförderung ſo gering benutzter Züge nicht zu 
rechtfertigen geweſen wäre. Die vorüber⸗ 
gehende Einſchränkung des Zugdienſtes, 
welche durch die außerordentliche Verminderung 
des Reiſeverkehrs auf einzelnen Strecken nach 
dem Ausbruch der Cholera geboten war, wird 
angeſichts der Abnahme der Epidemie demnächſt 
ganz oder doch zum größten Theil wieder rück⸗ 
gängig gemacht werden. 

— Der weit ausſchauende Belei⸗ 
digungsprozeß des Kommerzienraths 
Baare gegen die Redakteure der „Weſtf. Volks⸗ 
ztg.“ Fusangel und Lunemann hat am Montag 
mit einem Vergleich geendet. Seinen Vergleichs⸗ 
vorſchlag hatte der Präſident damit begründet, 
daß der Stempelfälſchungsprozeß erwieſen habe, 
einmal, daß die gegen Baare erhobenen Vor⸗ 
würfe widerlegt ſeien, andererſeits, daß Fus⸗ 
angel in gutem Glauben gehandelt habe, ſodaß 
die Parteien in der Lage ſeien, einen für beide 
Theile ehrenvollen Vergleich zu ſchließen. Es 
war die Ladung von 220 Zeugen beabſichtigt. 

— Zum Reichsſeuchengeſetz. Die 
Kommiſſion, welche im Reichsgeſundheitsamt 
zur gutachtlichen Aeußerung über die Grundlage 


bend ihre Arbeiten beendet. 

— Die Cholera ⸗ Epidemie in 
Deutſchland. Dem Reichsgeſundheitsamt 
ſind vom Sonntag bis Montag Mittag 
folgende Cholerafälle gemeldet worden: Ham⸗ 
burg 26 Erkrankungen und 12 Todesfälle; 
Altona 1 Erkrankung und 3 Todesfälle. 
Regierungsbezirk Schleswig: in der Stadt 
Wandsbeck und einem Ort des Kreiſes Stormarn 
2 Erkrankungen und 2 Todesfälle. Regierungs⸗ 
bezirk Stade: in der Stadt Stade und in 
Achim 2 Erkrankungen, 1 Todesfall. Re⸗ 
gierungsbezirk Stettin: in der Stadt 
Fiddichow und drei Orten des Kreiſes Randow 
und Greifenhagen 2 Erkrankungen, 3 Todes⸗ 
fälle. Regierungsbezirk Potsdam: in der 
Stadt Liebenwalde 1 Erkrankung. Regierungs⸗ 
bezirk Koblenz: in der Stadt Koblenz 
1 Todesfall. In Berlin lauten die Nachrichten 
aus dem Moabiter Krankenhauſe ſehr günſtig. 
Es iſt kein neuer Cholerafall zur Anzeige ge⸗ 
langt, den in Behandlung befindlichen Cholera⸗ 
kranken geht es gut und es konnten am 
Montag wieder zwei von ihnen, die Söhne 
des Schiffers Dannenberg, als geſund ent⸗ 
laſſen werden. 5 3 
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Ausiauh. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Nach einem Budapeſter Telegramm der 
„Freien Preſſe“ ſoll der Kaiſer beim Empfang 
der öſterreichiſchen Delegirten ſich zu den Ab⸗ 
geordneten Profeſſor Richter und Profeſſor 
Suesz, welche ebenfalls dem öſterreichiſchen 
Landtage angehören, dahin geäußert haben, daß 
die gegenwärtigen Zuſtände im 
Lande (Antiſemiten⸗Skandale) nicht fort⸗ 
dauern können, da bei ſolchen Verhandlungen 
jede nützliche Arbeit unmöglich gemacht werde. 

Die ungariſche Thronrede konſtatirt, daß 
die auswärtige Lage ſich nicht verändert habe 
und die Beziehungen zu allen Mächten freund⸗ 
liche ſeien. Das vertrauensvolle Zuſammen⸗ 
gehen der Verbündeten bewähre fortdauernd 
ſeine friedliche Wirkung. 0 

In Budapeſt macht die Cholera ſtetige 
Fortſchritte. 

Ein über Fiume geſtern niedergegangenes 
furchtbares 10 ſtündiges Gewitter mit Wolken⸗ 
bruch hat große Verheerungen angerichtet. Eine 
Vorſtadt iſt überſchwemmt; in einer Zigarren⸗ 
fabrik iſt eine ungeheure Menge Zigarren voll⸗ 
ſtändig untauglich geworden. Zahlreiche Ge⸗ 
bäude ſind beſchädigt. 


eines Reichsſeuchengeſetzes zuſammengetreten iſt, 
hat am Sonn 5 t 5 
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Die in Trieſt verhafteten Petardenwerfer 
ſind die Mediziner Herlitzka von der Univerſität 
Piſa, Student Mateo von der Univerfität Turin, 
Student Meneſini von der Univerſität Padua 
und Hausbeſitzer Walopp, ſämmtlich aus Trieſt. 
Letzterer iſt Landwehrmann. Die Polizei be⸗ 
aufſichtigte ſie bereits ſeit dem Petardenattentat 
vom 24. Auguſt vor der Statthalterei. Man 
fand bei ihnen Dynamit⸗Kapſeln und Schieß⸗ 
pulver. 


Schweiz. 

Der Ständerath akzeptirte die Einführung 
des Zündhölzchen⸗ Monopols für die Schweiz 
und ſoll eine diesbezügliche Vorlage in der 
Dezember ⸗Seſſion eingebracht werden. 

Die Bundes⸗Verſammlung lehnte den An⸗ 
trag des Bundesraths auf Einführung der 
mitteleuropäiſchen Zeit für die ſchweizeriſchen 


Verkehrsanſtalten ab; empfahl dagegen eine 
Verſtändigung mit Frankreich und Italien, be⸗ 


hufs gemeinſamen Vorgehens. 
Italien. 

In einer in Marino ſtattgefundenen 
Wahlverſammlung riſſen die Republikaner das 
Königl. Wappen vom Schloßportal. Es ent⸗ 
ſpann ſich hierauf ein Kampf zwiſchen den 
Truppen einerſeits und den Radikalen 
andrerſeits, bei welchem mehrere Perſonen 
ſchwer verwundet wurden. 

Der in Mailand wohnende, aus Berlin 
ſtammende Arzt Dr. Eduard Schultze iſt 
plötzlich wahnſinnig geworden und brachte 
ſeinen Patienten mit einem ſcharfen Meſſer 
ſchwere Verwundungen bei, ſpäter vertheilte 
er an dieſelben große Summen Geldes. 

In den letzten Tagen wurden in Sizilien 
600 Verhaftungen vorgenommen. Die Regierung 
hofft durch ein ſolches energiſches Vorgehen 
binnen Kurzem das Räuberunweſen auszurotten. 

Spanien. 

In Saragoſſa iſt ein allgemeiner 
Metzgerſtrike ausgebrochen und die Fleiſcher⸗ 
läden find ſämmtlich geſchloſſen. Der Stadt⸗ 
rath hat den Ankauf von Schlachtvieh be⸗ 
ſchloſſen, um die Einwohner mit dem nöthigen 
Fleiſch verſehen zu können. Die Militärbehörde 
hat der Stadtverwaltung eine Abtheilung 
Truppen zur Verfügung geſtellt, welche die 
Strikenden erſetzen ſoll. 

Frankreich. 

In Paris hielt am Sonntag Frau Marie 
Huot im Saale der geographiſchen Geſellſchaft 
eine Konferenz über „Malthuſianismus“ ab, der 
2000 Perſonen beiwohnten. Die Erklärung 
der Rednerin, daß man die Kinder wie kleine 
Hunde in die Seine werfen müſſe, rief einen 
unbeſchreiblichen Tumult hervor. 

5 Der Kongreß der Grubenarbeiter Guß 
Sonntag in Laricamarie ſeine Schluß⸗ 
ſitzung ab. Baudin und Calvignac wurden zu 

Ehrenpräſidenten ernannt. In zahlreichen Reden 

wurde eine Vereinigung aller Arbeiter empfohlen. 

Ein Delegirter bemerkte: Im Jahre 1848 

machten wir eine Revolution, um das allgemeine 

Stimmrecht zu bekommen, müſſen wir in 1892 

eine neue Revolution hervorrufen um das 

Stimmrecht zu behaupten? Einſtimmig wurde 

noch der Antrag angenommen, daß jeder Ar⸗ 

beiter bis zur Beendigung des Ausſtandes 
täglich 5 Centimes beiftenern ſolle. Am Schluß 
fand noch ein Feſtmahl ſtatt. 

Belgien. 

Der Stadtrath Lemonnier ift vom König 
empfangen worden, welcher den Vortrag über 
das Projekt einer Brüſſeler Weltaus⸗ 
ſtellung im Jahre 1895 entgegennahm. Der 
König iſt dem Vorſchlage günſtig geſtimmt und 
es ſoll demnach eine Brüfjeler Ausſtellung ſtalt⸗ 
finden, trotz Abhaltung der Weltausſtellung 1894 
in Antwerpen. 

Trotz des regneriſchen Wetters hatte ſich 
am Sonntag Nachmittag eine große Menge 
Neugieriger nach Jrelles zum Grabmal Bou⸗ 
langers begeben, um der veranſtalteten boulans 
giſtiſchen Kundgebung beizuwohnen. Rochefort 
hielt eine längere Rede, welche mit Beifall auf⸗ 
genommen wurde. Nachdem noch andere Redner 
geſprochen, zerſtreute ſich die Menge in beſter 
Ordnung. Ein Zwiſchenfall iſt nicht vorge⸗ 
kommen. 

Die Brüſſeler „Gazette“ meldet, daß der 
Kongoſtaat dem Häuptling Tippo Tip den 
Auftrag ertheilt habe, mit den arabiſchen 
Häuptlingen am Stanley⸗Fall wegen Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens zu unterhandeln. Tippo 
Tip Fol von Sanſibar bereits abgereiſt ſein, 
um den Auftrag auszuführen. 

Türkei. 

Die Pforte beantwortete den Proteſt des 
ökumeniſchen Patriarchats gegen Schließung der 
griechiſchen Schulen in Oſtrumelien dahin, daß 
ſie die Rechte der Griechen in Oſtrumelien 
ſchützen werde. 

Aſien. 


Aus Afghaniſtan wird der „Times“ 
gemeldet, daß eine Begegnung des Emir von 
Alfghanif an mit General Roberts in der erſten 
Woche des Monats Dezember ſtattfinden ſoll. 
Wie ferner die „Times“ meldet, benachrichtigte 
der Emir von Afghaniſtan den britiſchen Agenten 
in Kabul, ſeine Truppen hätten die rebelliſchen 
Hazaras beſiegt und Orughan beſetzt. 


In Indien ſind ſeit dem erſten Auguſt 
40,000 Perſonen jvon der Cholera hinweg⸗ 
gerafft worden. 


Provinzielles. 


i. Ottlotſchin, 4. Oktober. [Verſetzung.] Der 
Grenzaufſeher Kurti iſt am 1. d. Mts. in gleicher 
Eigenſchaft von Danzig nach Ottlotſchin verſetzt worden. 

§ Marienwerder, 3. Oktober. [Oberlandes- 
gerichtspräſident Elteſter 10 Geſtern Vormittag ver⸗ 
ſchied in Berlin der Ehrenbürger unſerer Stadt, Herr 
Oberlandesgerichtspräſident Eltefter. Unſere Stadt und 
die Juſtizbeamten der Provinz werden ihm ſtets ein 
ehrendes Andenken bewahren. 

Dirſchau, 1. Oktober. Selbſtmordverſuch.] Der 
Beſitzer Robert W. in Schiwialken hat ſich geſtern 
Nachmittag mit einem Revolver zwei Schüſſe in den 
Unterleib beigebracht. An dem Aufkommen des Schwer⸗ 
verletzten zweifelt man. In einem an ſeinen Vater 
gerichteter Abſchiedsſchreiben hatte W. erklärt, wegen 
ſeiner mißlichen Vermögensverhältniſſe nicht weiter 
leben zu können. 

Stuhm, 2. Oktober. [Erhängt.] Geſtern Vor⸗ 
mittag erhängte ſich ein Gefangener im Amtsgerichts⸗ 
gefängniß am Leibriemen am Fenſter ſeiner Zelle. Es 
iſt nach dem „G.“ derſelbe, der vor längerer Zeit dem 
Gefangenwärter daſelbſt mit dem Säbel ein Chr 
abgehauen hatte. 

Danzig, 1. Oktober. TEinen jhredlihen Tod] 
fand der Beſitzer Kobieter jun. aus Neuendorf. Er 
war beim Dreſchen in ſeiner Scheune beſchäftigt, als 
plötzlich ein heftiger Wirbelwind entſtand, der die nur 
ſchwach befeſtigte Scheunenthür umzuwerfen drohte. 
Um dieſes zu vermeiden, wollte Herr Kobieter die Thür 
feſtmachen. In demſelben Augenblick wurde ſie von 
dem Winde mit ſolcher Kraft zugeworfen, daß ſie 
Herrn Kobieter gegen den Kopf ſchlug, und ihn zu 
Boden warf, wo er todt liegen blieb. 

Jaſtrow, 2. Oktober. [Pferdemarkt Theure 
Butter. Gute Kartoffelernte. Der hieſige große 
Michaeli⸗Pferdemarkt wird am 10. Oktober abgehalten 
werden. — Einen unerhörten Preis hat hier in letzter 
Zeit die Butter erreicht. Auf dem letzten Wochen⸗ 
markte wurde für das Pfund 1,40 M. bezahlt. Der 
Grund dieſer Erſcheinung iſt die überaus ſpärliche 
Weide. Dagegen iſt auch hier die Kartoffelernte ſehr 
reichlich. Ein Bürger erntete von einer Kartoffel⸗ 
ſtaude 8 Pfund, darunter eine Knolle von 1008 Gramm. 

Mohrungen, 3. Oktober. [ Bürgerreſſource. 
Anlage eines Tiefbrunnens.] Die hieſige Bürger⸗ 
Reſſource hat geſtern im deutſchen Haufe eine ſehr 
zahlreich beſuchte Generalverſammlung abgehalten. 
Der Rechnung pro 1891/92 wurde Decharge ertheilt 
und in den Vorſtand die Herren Kaufmann Scheffler, 
Schmiedemeiſter O. Haaſe, Lehrer Deycke, Kaufmann 
O. Zimmermann und Barbier Portner gewählt. Die 
Feſtſetzung der Vergnügungen wurde dem Vorſtande 
überlaffen und der jährliche Mitgliederbeitrag um 6 
reſp. 3 Mk. erhöht. — Die letzte Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung hat vorläufig die Anlage eines Tief 
brunnens beſchloſſen und die Ausführung dem Ma⸗ 
giſtrate überlaſſen. 

Bartenſtein, 1. Oktober. [Lebensrettung.] Der 
von Korſchen kommende Abendzug war dieſer Tage 
auf der hieſigen Station eingelaufen, als zwei Spazier⸗ 
gänger in der Nähe der Johanniskirche hinter der ge 
ſchloſſenen Barriere zu ihrem Schrecken einen Mann, 
anſcheinend in trunkenem Zuſtande, auf dem Bahn⸗ 
körper liegen ſahen. Schnell entſchloſſen eilten die 
beiden zu der Stelle, an welcher der in T kuhn 


1 f 
ihn auf das nahe Ackerfeld. Gleich darauf brauſte 
der Zug vorüber. 

n 2. Oktober. [Die Cholera als Polizei.] 
Dem Brauereibeſitzer S. von hier waren Enten ge⸗ 
ſtohlen, der Dieb hatte aber nicht ermittelt werden 
können. Eines Tages erſchien bei S. eine Frau mit 
der Anzeige, ſie kenne den Dieb, wolle ihn aber nur 
unter der Bedingung nennen, daß Herr S. auf die 
5 Verfolgung verzichte. Nachdem Herr S. 

ies verſprochen, erklärte die Frau, daß ſie ſelbſt die 
Diebin ſei und den Werth der geſtohlenen Enten er⸗ 
ſtatten wolle. Auf die Frage, welche Veranlaſſung ſie 
gehabt, ſich ſelbſt anzuzeigen, erklärte ſie, ſie hätte 
bald nach dem Genuß der Enten heftige Leibſchmerzen 
bekommen, und da habe ihr eine andere Frau, die um 
den Diebſtahl gewußt, gerathen, dem Beſtohlenen zu 
melden, daß ſie die Enten entwendet, weil ſie ſonſt 
zweifellos die Cholera bekommen werde Aus Furcht, 
von der Cholera befallen zu werden, habe ſie Anzeige 
erſtattet. 

Oſtrowo, 2. Oktober. en Die bei 
einem hieſigen Bürger in Dienſt ſtehende Magd Hedwig 
Liß tödtete ihr neugeborenes Kind und verſteckte die 
Leiche unter alten Sachen auf der Bodenkammer. 
Durch Zufall wurde die Leiche entdeckt und die un⸗ 
natürliche Mutter, die die grauenvolle That eingeſtand, 
zunächſt in das hieſige Kreislazareth gebracht. 

Miloslaw, 1. Oktober. JErſchoſsener Wilddieb.] 
Am 27. v. Mts. traf der Förſter Lamek in Kozubiec 
in der Morgenſtunde einen Wilddieb, der, als er des 
Förſters anſichtig wurde, auf denſelben ſchoß, ohne 
jedoch zu treffen. Durch einen Schuß des Förſters 
wurde der Wilddieb zu Boden geſtreckt. 

Poſen, 2. Oktober. Die hieſige polniſche Theater⸗ 
geſellſchaft] iſt nach einer Kunſtreiſe, welche länger als 
5 Monate gedauert hat, nach Poſen zurückgekehrt. 
Sie iſt in 32 Städten der Provinzen Poſen und Weſt⸗ 
preußen (bekanntlich auch in Thorn mit großem 
Beifall. Red.) aufgetreten und hat 146 Vorſtellungen 
gegeben. Wie der „Dziennik Pozn.“ mittheilt, iſt der 
Kaſſenerfolg ſehr günſtig geweſen. 

h. Poſen, 3 ktober. [Zugunfall.] Zwiſchen 
Rokietnica und Kazemierz find am Sonnabend Abend 
zwei Züge aufeinander geſtoßen, weil der rangirende 
Zugführer des ſtarken Nebels wegen den vor ihm 
haltenden Zug nicht früh genug bemerkte. Die Loko⸗ 
motive des einen Zuges ſowie vier Güterwagen wurden 
beſchädigt. 


Lokales. 
Thorn, 4. Oktober. 

— [Der Herr Regierungspräſi⸗ 
dent] von Horn ift heute hier eingetroffen und 
hat im Viktoriahotel Abſteigequartier genommen. 
Wie verlautet, handelt es ſich um weiter zu er⸗ 
greifende Maßregeln gegen die aus Rußland 
drohende Choleragefahr. 

— l[Großfürſt Wladimir von 
Rußland! paſſirte heute über Alexandrowo 
kommend unſern Bahnhof. 

— [Reine Agentur für die Am 
ſiedelungsgüter.] Der Präſident für die 
Anſiedelungs⸗Kommiſſion hat davon Abſtand 


der Lehrer] hat der 
entſchieden, daß die von einem Lehrer im Aus» 
lande im Schuldienſte zugebrachte Dienſtzeit bei 
der Penfionirung nur dann ganz oder theil⸗ 
weiſe angerechnet werden kann, wenn dies 
durch beſondere perſönliche oder Familienver⸗ 
hältniſſe des Lehrers gerechtfertigt wird. 


hielt geſtern Abend im 
Vorſtandsſitzung ab, in 


gehalten. 
am 28. Januar und am 11. März k. 
gewohnter Weiſe 


genommen, in unſerer Stadt eine Agentur für 
den Kommiſſionsverkauf der Getreideprodukte 
der öſtlich der Weichſel gelegenen Anfiedelungs- 


güter und den Kommiſſionsankauf von Futter⸗ 
mitteln und Sämereien einzurichten. 
ſammte An⸗ und Verkauf für ſämmtliche An⸗ 


Der ge⸗ 


ſiedelungsgüter bleibt ſonach bis auf Weiteres 
in den Händen des Kommerzienraths Roſen⸗ 


feld in Poſen. 
Titulatur katholiſcher 
Biſchöfe.] Der Kaiſer hat genehmigt, daß 


den katholiſchen Biſchöfen ſtatt des in dem 


neueſten Titulaturbuch vorgeſchriebenen Prä⸗ 


dikats „Biſchöfliche Gnaden“ wieder wie früher 


das Prädikat „Biſchöfliche Hochwür den 


beigelegt werde. 


[Beſtandene Prüfung.] Der Poſt⸗ 
gehilfe Maaß in Thorn hat die Poſtaſſiſtenten⸗ 
prüfung beſtanden. 

— [Zu Vertrauensmännernl bezw. 
Stellvertretern der Norddeutſchen Holzberufsge⸗ 


noſſenſchaft ſind gewählt worden die Herren 
Theodor 
Gründer in Thorn, Otto Pohl in 
Frauenburg, E. Jeske in Czarnikau und Zeyland 
in Poſen. 


Voges in Graudenz, Albert 


— [Betreffs der Penſionirung 
Unterrichtsminiſter 


— [Ueber das Ausſetzen des Nach⸗ 


mittags unterrichts] hat der Unterrichts⸗ 
miniſter eine Verfügung erlaſſen, laut welcher 
mit der Feſtſetzung einer Zeit⸗ und Temperatur⸗ 
grenze die Leiter der Schulen nicht der pflicht⸗ 
mäßigen Prüfung überhoben werden ſollen, ob 
ungewöhnliche Temperaturverhältniſſe mit Rück⸗ 
en auf abſpannende Hitze der vorangegangnen 

age, 
Klaſſen, auf die Lage des von den Schülern 
zurückzulegenden Weges zur Schule u. ſ. w. 
nicht den Ausfall eines Theils des Unterrichts 


auf fortbeſtehende Schwüle in den 


räthlich erſcheinen laſſen, auch ohne daß um 


die angegebene Zeit die am angegebenen Orte 
bezeichnete 


Temperatur erreicht 
worden iſt. 

[Neue Eiſenbahn.] Die im 
Bezirk der kgl. Eiſenbahndirektion Bromberg 
im Bau befindliche Eiſenbahn untergeordneter 
Bedeutung von Mogilno nach Strelno ſoll am 
15. Oktober d. J. dem Betriebe übergeben 
werden. 

— [Schiedsgericht für die In⸗ 
aliditäts -u Alte d 
Kr. Thorn] 
wurden mehrere Kläger abgewieſen, in ver 
ſchiedenen Sachen wurde Beweiserhebung an⸗ 
geordnet. 

[Der Kaufmänniſche Verein] 
Reſtaurant Voß eine 
welcher über die Vor⸗ 
träge und Vergnügungen während der Winter⸗ 
ſaiſon Beſchluß gefaßt wurde. Vorträge 
finden ſtatt am 19. Oktober „über afrikaniſche 
Kolonien“ vom Redakteur Dr. Heskel, ſowie 
im Laufe des Monats November über das 
Thema „Die Frauen ſonſt und jetzt“ von Frau 
Ottilie Stein aus Mannheim. Am 19. No⸗ 
vember wird das erſte Wintervergnügen, be⸗ 
ſtehend in Theatervorſtellung und Tanz ab⸗ 
Die zwei nächſten Vergnügen er 
in 
arrangirt werden. Ferner 
wurde beſchloſſen, den Unterrichtskurſus in der 
Buchführung für Lehrlinge bei einer Betheili⸗ 
gung von mindeſtens 12 Schülern wieder auf⸗ 
zunehmen. 
[Der Turnverein] zeigt im Inſe⸗ 
ratentheil der heutigen Nummer an, daß von 
morgen ab die Altersabtheilung ihre Uebungen 
wieder beginnt, jedem, der die günſtigen Folgen 
einer kräftigen und angemeſſenen Körperbewegung 
kennen zu lernen in früheren Jahren Gelegen⸗ 
heit hatte, gewiß eine ſehr willkommene Nachricht. 
Die Uebungen der Altersriege werden ſtets den 
Körperkräften und Fähigkeiten der einzelnen 
angepaßt, dergeſtalt, daß ſelbſt recht bejahrte 
Leute, denen die Gelenkigkeit der Glieder ſchon 
mangelt, ſowie Schwächliche, andererſeits aber 
auch Männer in voller Jugendkraft ihre 
Rechnung dabei finden. Uebungen, welche 
irgendwie gefährlich ſind, ſind grundſätzlich 
ausgeſchloſſen. Jedem, deſſen Beruf eine ſitzende 
Lebensweiſe oder wenigſtens nicht genügend 
allgemeine Bewegung mit ſich bringt, kann da: 
her eine rege Theilnahme an den Uebungen 
empfohlen werden. 

— [Vortrag.] Nächſten Donnerſtag, 
den 6. Oktober, Abends 8 Uhr wird im 
Mittelfanle des Artushofes Herr Handels⸗ 
kammerſekretär Dr. H. Fränkel aus Weimar 
einen Vortrag „über den drohenden 
Untergang des Deutſchthums in 
Oeſterreich⸗Ungarn, Rußland dc.“ 
halten. Faſt täglich kann man in den Zeitungen 
leſen, wie in den genannten Ländern, beſonders 
in Rußland, Böhmen und Mähren, unſere 
deutſchen Landsleute unterdrückt werden und 
deutſche Sprache, deutſches Weſen, deutſche 


In der geſtrigen Sitzung 


Sitte ausgerottet werden ſoll. 
geſinnten, auch Damen, machen wir daher auf 
dieſen intereſſanten Vortrag aufmerkſam und 
bemerken, daß der Eintritt zu demſelben frei iſt. 

— [Die freie Thorner Paſtoral⸗Konfe⸗ 
renz! wird am 10. Oktober im Artushof hierſelbſt 
ftattfinden. Auf der Tagesordnung ſteht: Bibliſche 
Anſprache des Herrn Pfarrers Erdmann aus Grau⸗ 
denz; Vortrag des Herrn Pfarrer Hänel⸗ Thorn 
über die jüdiſchen Meſſiashoffnungen und das Meſſias⸗ 
bewußtſein Jeſu; Referat über die Bedeutung und 
Geſtaltung der Konfirmation in der evangeliſchen 
N gehalten von Herrn Diviſionspfarrer Keller⸗ 

— [Ueber das Baden] ift vielfach 
die Meinung verbreitet, daß es, da die 
Weichſelbäder geſchloſſen, bei drohender Cholera 
überhaupt gefährlich und ſomit auch warme 
Bäder ꝛc. zu vermeiden ſeien. Dieſe Anſicht 
iſt aber vollſtändig irrthümlich; denn eines⸗ 
theils wird zu den Bädern in der Lewin'ſchen 
Badeanſtalt kein Weichſelwaſſer, ſondern nur 
Brunnenwaſſer benutzt, und anderntheils iſt zu 
bedenken, daß gerade peinlichſte Reinlichkeit der 
größte Feind der Cholera iſt. 

— [Eine Unfitte] Die Werkſtätten 
zur Herſtellung, Verpackung uſw. von Nahr⸗ 
ungs⸗ und Genußmitteln, z. B. in 
Brod⸗ und Kuchenbäckereien, Konditoreien, 
Wurſtfabriken und dergl., werden nicht ſelten 
als Schlafſtellen für Gehilfen und Lehr⸗ 
linge benutzt. Daß eine ſolche Verwendung 
nicht nur un appetitlich, ſondern auch für 
die Schläfer in jenen Räumen ſowohl, wie 
unter Umſtänden für die Konſumenten jener 
Artikel geſundheitsgefährdend iſt, 
leuchtet ein. Die Regierungepräſidenten ſind, 
wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, vom Mi⸗ 
niſter der geiſtlichen, Unterrichts: und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten zum Bericht über den Umfang 
dieſer Umfitte und die nöthigenfalls gebotenen 
Maßregeln dagegen aufgefordert worden. 
[Falſches Gerücht.] Das Gerücht, 
daß der Betriebsinſpektor der hieſigen Straßen⸗ 
bahn, Herr Werthmann, von hier verſetzt werde, 
entbehrt, wie wir aus authentiſcher Quelle ver⸗ 
nehmen, jeder Begründung. 

— [Prämie.] Der Landesdirektor der 
Provinz Weſtpreußen hat der Spritzenmann⸗ 
ſchaft vom Gut Lubianken für die bei dem 
Feuer bei der Wittwe Goritz in Bürglau be⸗ 
wieſene Bravour eine Prämie von 25 Mar 
bewilligt. 

— [Ehrliche Finderin! 
richteten am 
der Domäne Gr. Opock vom Wagen gefallen 
und von dem führerloſen 


ſtohlen worden ſeien. Jetzt hat ſich he 

trunken war und den Korb mit dem 6 
vom Wagen verloren hatte. 
den Korb mit dem Inhalte von 
funden und auf der Polizei abgeliefert. 


Wir be⸗ 
Sonntag, daß der Kutſcher von 


270 Mark ge⸗ 


Alle Deutſch⸗ 


* 


Gefährt 300 Mark, 
die ſich in einem Weidenkorbe befanden, ges 


Ein Mädchen hat 


— [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 


wurden beſtraft: Die Arbeiterfrau Helene Schat⸗ 


kowski geb. Krauſe aus Thorn wegen ſchweren Dieb⸗ 


ſtahls mit 9 Monaten Gefängniß und die unverehe⸗ 


lichte Marie Krajtowsti aus Thorn, z. Z. in Haft, 
wegen Beilegung eines falſchen Namens in 2 Fällen 
mit 4 Tagen und wegen intellektueller Urkunden⸗ 
fälſchung mit 3 Tagen Gefängniß. 

— [Gefunden] wurden 1 Paar ſchwarze 
Handſchuhe im Ziegeleiwäldchen. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
7 Perſonen. N 

— [Von der Weichſel.] Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 0,44 Mtr. unter Null. 

Podgorz, 3. September. [Ein äußerſt frecher 
Diebſtahl] wurde dieſe Nacht in der Wohnung eines 
Eiſenbahnbeamten ausgeführt. Der Dieb, der jeden⸗ 
falls mit den Oertlichkeiten gut bekannt geweſen it, 
nahm mit, was er nur tragen konnte. Der Beſtohlene 
vermißt einen Geldbeutel mit 30 Mark, eine Taſchen⸗ 
uhr und viele Kleidungsſtücke. Von dem Diebe fehlt 
jede Spur. 

— — ud 


Kleine Chronik. 


Wieder ein wechſelfälſchender 
Bankier. Der Bankier Guſtav Eduard Lücke aus 
Crimmitſchau, welcher ſchon ſeit einigen Monaten ſich 
in Haft befand, wurde vom hieſigen Landgerichte 
wegen Wechſelfälſchung in 112 Fällen zu acht Jahren 
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 

Bezüglich des Zuſammenbruchs der 
Bankfirma Schultze iſt über den Verbleib des 
unterſchlagenen Geldes noch immer nichts bekannt ge⸗ 
worden. An baarem Gelde wurde im Geſchäfte faſt 
nichts gefunden, andererſeits iſt auch kein übermäßiger 
Aufwand zu konſtatiren geweſen. 

„Ein interefjantes Jubiläum. Am 
29. September 1792, alſo vor hundert Jahren, wurde 
die „Marſeillaiſe“ oder wie ſie damals offiziell hieß 
„Die Hymne auf die Freiheit“ zum erſten Male 
in der franzöſiſchen Armee an Stelle des „Tedeum“ ge⸗ 
ſungen. Eine dem franzöſiſchen Kriegsarchiv entnommene 
Korreſpondenz giebt hierüber folgende Details: Der 
„Sieger von Valmy“, General Kellermann, wollte die 
bekannte Kanonade vom 21. September 1792 ſolenn 
feiern und zwar nach alter Weiſe mit einem Tedeum. 
Da aber damals ſchon die erleuchteten republikaniſchen 
Machthaber allem Göttlichen feindlich geſinnt waren, 
ſo ſchrieb der damalige Kriegsminiſter an Kellermann: 
„Die Mode des Tedeum iſt vorüber, man muß dafür 
etwas Nützlicheres und mehr dem öffentlichen Geiſte 
Zuſagendes ſetzen. Ich ſchicke Ihnen deshalb den Text 
und die Muſik der Hyme der Marfeillaifer, welche 
mit eben demſelben Pompe und ebenſo feierlich geſungen 
werden kann wie dieſes Tedeum.“ Und jo blieb Keller⸗ 
mann nichts anderes übrig, als zu Ehren der Kanonade 
von Valmy bei ſeinem Hauptquartier Dampierre die 
Armee zu verſammeln und ſie am 29. September 
„solennement“ die Hymne der Marſeillaiſer ſingen zu 


laſſen. Von dieſem Tage ab galt die Marſeillaiſe 
die eigentliche Nationalhymne des 
was ſie bis auf die 


als 
republikaniſchen Frankreichs, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 4. Oktober. 


Spree ſich zu mehren ſcheinen, ſo iſt vom 
Reichsgeſundheitsamt am Pichelsdorfer Gemünde 
der Bau einer größeren Baracke angeordnet 


Benin 2 522 1 4 75 il. Se. Fron Dippel (v. Portatius u. Grothe.) eh 

Der beſte Wecker., ören Se, Frau Dippel, > 2 worden. 

was ſtell ich Sie bloß an, daß ich meinen Mann aus . ening — 2 GERN Bf., 3800 . 4 bei. Budapeſt, 3. Oktober. Bis geſtern 
2 U * U * U » 


den Federn kriege? 


Da nützt Sie keine Weckuhr 


Oktbr. 


Abend um 10½¼ Uhr find 23 Perſonen an der 


nicht und kein Rufen und Schreien, er ſchläft wien EN ‘ * ' ‚ 
Dodter.“ — „Machen Se 3 doch einmal bei Ihrem u DE Cholera erkrankt und 11 geſtroben. 
Mann, wie ich bei meinem Emil.“ — „Nu wie denn?“ Getreidebericht Havre, 4. Oktober. Am Sonntag Abend 


23 


Flaſche.“ 


Berlin, 4. Oktober. 


Ziehen Se vor feinem Bett n' Proppen aus der 


Telegraphiſche Börſen⸗Deveſche 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 4. Oktober 1892. 


Wetter: ſchön. 


iſt in dem Waarenlager von Dennachs eine 
Feuersbrunſt ausgebrochen. Ein Behälter, in 
welchem 400 000 (2) Fäſſer Petroleum ſich be⸗ 
fanden, iſt in die Luft geflogen. Die Feuer ⸗ 
wehr, welche ſich als ziemlich ohnmächtig er⸗ 


Fonds ſchwach. 140.92 | Weizen: etwas niedriger, 126/8 Pfd. bunt 144/5 M. f 
— — * ee ne mn 28 7 2 8 as! pft. put 115 225 wies, ſtreute maſſenhaft Sand auf den Heerd 
arſchau . 93, 55 — Tranſit: e bun u ; ; 
Deulſche Reichsanleihe 31,0% . 100.40| 100,40 130/4 Pfd. glafig 118,2. M. i des 1 Viele Arbeiter ſind ſchwer ver⸗ 
Pr. % Conſolss .. . 107.00 107,00 | Roggen: unverändert, 123,5 Pfd. 131/3 M. 12% | UN et. a a 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 65,00 65,10 Pfd. 134/5 M. — Tranfit: 123 /8 Pfd. 108/12 M. London, 4. Oktober. Wie es heißt, 
= n 515 er 2 Bun 1 7 5 7 geringe unverkäufl. wird die Regierung Uganda nicht vollſtändig 
e ee " afer: imändiſche 84 AT räumen laſſen; fie wird der Handelsgeſellſchaft 
Diskonto-Comm.⸗-Antheile 183,50 182,30 All 1000 Kilo ab Bahn verzollt. „ \ Aepakt⸗ 
Seher. Orebitattien 166,300 166.00 3 5 I 3000 Pfd. Sterling Unterftügung bewilligen 
wen 3 EEE 0 12 m | u einen Spezial = Kommiffar nach Uganda 
zen: ktbr.⸗Novbr. 152,75] 155, 8 
April. Mai 161,00] 161,00 Telegraphiſche Depeſchen. ſenden 
Loco in New- Pork 787% ef 78/8 | Berlin, 4. Oktober. Als erſter von den — ̃— — w f Ber 
Roggen: loco 144.00 145,00 | öſterreichiſchen Diſtanz⸗Reitern traf beute Vor⸗ Dr. Julius Pasig in Thorn. 
Oktbr.⸗Novbr. 143,50 146,50 mittag 9 Uhr 34 Minuten Oberleunnant!-—-—--—--—-—-- sss 
eee 144.70 14570 von Miklos auf der Stute „Marcha” |. Bern 
Apri-Mai 146,50 146,70 74 5 0 
Nüböl: Novbr.-Dezbr. 49.300 49,20 ek ig a = 1 Die ‚Seiden-Fabrik G. Henneberg dun l Hal.) 
April-Mat 49,90 49,60 8. ein, zw. f Zurich ſendet direct an Private; ſchwarze, 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt fehlt] um 11 uhr 12 Minen ebenfalls] weiße und farbige Seidenſtoffe von 75 Pf. bis 
do. mit 70 M. do. 35,00 35,80 wohl. In Tempelhof wurde ihnen von großen | | Mk. 18.65 p. Meter — glatt, geftreift, karrirt, 
re er er u 2 Menſchenmaſſen enthuſiaſtiſcher Empfang. gemuftert, Damaſte 2c. (ca. 240 verſch. Qual. und 
April⸗ 25 5 Spandau, 4. Oktober. Da die Cholera⸗ 2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) porto⸗ und zoll⸗ 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deuiſche 


. 2 d. 
Staats- Anl. 3/0, für andere Effekten 4% | frei. Mufter umgehen 


fälle unter den Schiffern der Havel und Unter⸗ 


Grobe, 
Dreis- Ermäßigung! 


C. Strick- und Häkelgarne. F. Weisswaaren und Putz. 


f.] Vigogne in allen Farben 1,20 Mk.] Garnirbänder, ſchwarz und farbig, Meter 25 Pf. 
Estremadura, alle Nummern vorräthig, Pfund von] Federn, ſchwarz, creme, farbig 30 Pf., 50 Pf. 
1,50 Mk. an. i . 75 Pf., 1 Mi., 1,50 Mt. 

Eſtremadura, Hausſchild, unter Fabrikpreis. Uhrfedern ⸗Corſetts 80 Pf., 1 Mk., 1,50, 2, 3 Mk. 


Waare wird nur gegen 
Baarzahlung verabfolgt! 


A. Kurzwaaren. 
1000 Yard Untergarn, Rolle 
1000 Yard Obergarn, Rolle 25 „ 
Kleiderknöpfe in Jett u. Metall, Did. von 5 Pf. an. 
Ankergarn, Häkelgarn Nr. 30, 20 Gramm⸗ 


Knäul⸗Rolle 10 Pf.] Farbige 3 2 „ N 5 E 2 
Planchettes, breit 10 v | Geubige Baumioole, fund 1, 110, 10 Pf. Beinen» ag g en Dad. Me 8 ME, 
Planchettes, ſchmal 10 „ Mohairwolle, ſchwarz, Lage 1 * 10 8 7 Mark. N 

ima Strickwoll pfund . 2,— Mk.] Kindertaſchentüſcher, Stück . - . 6 Pf. 
e eee Geſtickte Kinderlätzchen und Kragen, Stück 8 Pf., 


Pf., 15 Pf., 20 Pf., 30 Pf. 

Tricottaillen, coul. u. in ſchwarz, 1,50, 2, 3, 4, 5 Mk. 
Bluſen in ſchönſter Ausführung von 1,50 Mk. an. 
Kinderkleidchen von 75 Pf. an. 

Kinderſchür zen . 30 Pf. 
Damenſchürzen 30 Pf., 40 Pf., 50 Pf. und 1 Mk. 


en 
D. Futter- und Besatzstoffe. 


Futtergaze in ſchwarz, weiß u. grau, Elle 10 Pf. 
Rockfutter, Prima, Elle 1415 


8 1 Brief a M daham . - 
Lage Hertbaummolle , «..... ; & Anlini 
. e per 8 Meter . . 9 eee 
1 Stück Kleiderſchnur, per 20 Meter. 25 „ 
1 Stück Kleiderſchnur, per 8 Meter 
Knopflochſeide, ſchwarz u. couleurt 
2 Dtzd. Haken und Oeſen fürn 3 „ 
B. Strumpfwaaren. 


Echt ſchwarze Damenſtrümpfe, Paar 50 „ Taillenköper, Prima, Elle. . „ - -, 20 Pf.] Ledergurte von 40 Pf. an. 

dito Kinderſtrümpfſfee 25 „ 8 3 * 5 8 25 “eh 0 * Normalhemden Stück von 1 Mk. an. 

— De 3 ben entuch, ertra breit, Ele. do Pf. Normalhoſen Paar . e ER SPT- 
eſtrickte Unterröcke, Stükk. 75 „ 8 ER 22 0 K 

Halbſeidene Damen⸗Handſchuhe, Paar 40 „ E. Herren-Artikel. Elegante Gloria⸗Schirme 2,525 Mk. 

Coul. und ſchw. Zwirn⸗Handſchuhe. Paar. 20 „Prima Kragen, Leinen, Afach, Dtzd.. . 2,75 Mk. = 5 = 

Reinſeidene Damen⸗Handſchuhe, Paar 75 „ „ Stck. 25 Pf. Wollene Tücher Schlafdecken 

Prima Vigogne⸗Herrenſocken, Paar.. 35 „ [Prima Manſchetten, Itzd. 4,00 Mk.]. 2 . = 

Prima Vigogne⸗Herrenhoſen, Paar. . 75 „ A Paar 33 Pf. in großer Auswahl, zu enorm billigen Preiſen. 

Coul. Ball⸗Handſchuhe, Paar 20 „ Kravatten in eleganteſter Ausführung von 25 Pf. an. 


Streng feste Preise! 


als: 


Ungarnirte Filzhüte für Damen 
in den neueſten Formen, Stück 75 Pf. 
Breiteſtraße 31. 
Girke, im Soolbad Inowrazlaw. wire N 
[Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank⸗ J. Sellner, Gerechteſtr., 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 


Garnirte Hüte, BE moderne Formen, große Auswahl. 
Achtungsvoll 
jus dembicki 
jus Gembicki, 
eee Kir Ait ur Ausführung ſämmtlicher 
Dr. Warschauer sWasserheil-u.Kuranstaltä apeten Eee: 
rung 8 in den neueſten Muſtern empfiehlt 
billi 
Proſpekt franko. 
—— 
Gute und warme 5 
Schülterkragen, EM 


heiten, Schwächezuſtände ꝛc. empfiehlt ſich 


Lieferant 5 wie Stoff dazu, empfiehlt 
ya laugbewährte, gesund u. schön geleg. 
Bitterquelle Lehr- u. Erziehungsanstalt, führt in 
13 klein. real. u. gymn. Classen bis 
| zum Freiw.-Examen u. zur Prima. 


Zu haben in allen 4 } 
> gut geritten, verleiht zum Spazierenreiten 


Leicht, ausdauernd von den 
Verdauungsorganen vertragen. 
8 Geringe Dosis. Stets gleichmässiger, 

nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. 


Ahren, Ketten, Goldſachen, 


optiſche Waaren, Nuſikwerke, 
in überraſchender Auswahl bei 

Carl Preiss, Culmerſtraſſe. 

ERRERTNTIERNEIRETRTERIRET ESTER 


Ein Laufmädchen 


kann fich melden Heiligegeiſtſtraße 19. 


wird billigſt ertheilt 


finden freundliche Auf⸗ 
nahme. Schularbeiten 
Culmerſtr. 28. 


"GET Aasqvad fd, PIOd OO 
Sies weng 
wg gut wanne enden wie 


ſind von ſofort zu vermiethen 


* ff] 
Pensionäre 
Werden beaufſichtigt. 


Streng feste Preise! 


N RE 
Waare wird nur gegen 
Baarzahlung verabfolgt! 


Glaſerarbeiten, 


Verglaſung v. Neubauten, Reparaturen, 
Einrahmung von Bildern jeder Art, 


E. Reichel, Bacheſtraße 2. 


Paedagogium Lähn 


Gewissenhafte individualis. Pflege u. 


eee Reitunterricht für Herren und Damen Ausbildung. Beste Erfolge und 

g Ben : s > eier 2 Empfehlungen Prospect kostenfrei. 

2 Vorzüge: M. Palm, Stallmeiſter. Dr. H. Hartung. 

gs Prompte, milde, Du u 
zuverlässige Wirkuig. Concurrenzlos | Buler Klavierunterricht 


Junkerſtraße 3. 
1 modbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 20. 


Die Geſchäſtsſieller 


in meinem Hauſe Culmerſtraße 2, worin 
das Vierverlagsgeſchäft des Herrn Hinzer, 


Siegfried Danziger. 


Vom Raucher dem Freunde empfohlen, wird Holland. 
Tabak 10 Pfd fco. 8 Mk. täglich bei B. Becker 
in Seeſen a. Harz nachbeſtellt. (Notariell erwieſen.) 


——̃ EVENT ONE Eur MEN. DC EBEN —mePůꝛw —ẽ——— 


Doerings Seife mit der Eule. 


Als Beistener zur Linderung. der Nothlage 
Hamburg s und Altona’ 


haben wir uns entſchloſſen, von einem jeden Stücke 
unſerer bewährten Doering's Seife mit der Eule, 
welches wir im Monat October über den monat⸗ 
lichen Durchſchnittsconſum hinaus verkaufen. 

eine freiwillige Abgabe von je 5 Pf. an 
das Hilfscomits obiger Städte zu entrichten. 

Der October⸗Conſum wird daher durch einen 
königl. Notar controllirt und feſtgeſtellt, das Er⸗ 
gebniß an das Hilfs⸗Comits abgeliefert und deſſen 
Quittung über empfangene Beträge durch die hieſige 
Zeitung veröffentlicht. 

Um ein für die Nothleidenden recht günſtiges 
Reſultat zu erzielen, bitten wir um die Mithilfe 
und die Unterſtützung ſeitens des Publikums nament⸗ 
lich dadurch, dass dasselbe seine Einkäufe im 
Monat October vornehme und zu einem recht 
regen Absatze im Kreise seiner Freunde und Be- 
kannten sein Möglichstes beitragen möge. 

DOERING & Cie., Frankfurt a. M. 
Doerings Seife mit der Eule kostet 
unverändert 40 Pfg. 
Zu haben in Thorn bei Anders & Co., 
Brüdenitr.; Ida Behrend, Altſtädt. Markt; 
Ph. Elkan Nachf., Breiteſtr.; 


Ant Koczwara, Drog. u. Parf; A. Kirmes, 
Gerberſtr; Ad. Majer, Breiteſtraße. 


führt. 


allen Sorten 


empfiehlt 


lnvch um 
| yuyuuplomuguplauug 


in nur beiten 


Bestellungen 
werden bestens ausge 


Oualitäten 


Hamburg⸗Amerikaniſche 
Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſtdampfſchiffahrt. 


— 


. 


Stettin New Vork. 


llige Fahrpreiſe. — Beſte Verpflegung. — Einzig 
ken und 


directe Dampfer Linie zwiſchen Preußen 
Nord⸗Amerika. 
Nr. 1581) Nähere Auskunft ertheilt: 
J. S. Caro, Thorn; Leop. Isac- 
sohn, Gollub; Ger.-Agt. Heinrich 
Kamke, Flatow. 


. — — 

Den geehrten Damen empfiehlt ſich als 
perferte Schneiderin 
in und außer dem Haufe. Näh. Tuchmacher⸗ 
und Gerſtenſtr.⸗Ecke 11, parterre. 


Ein Cehrling 
findet in einem Cigarrengeſchäft ſofort 
Stellung. Off. unter F. G. 100 a. d. Exp 


Für unſer Getreidegeſchäft ſuchen 
zum ſofortigen Antritt einen 


E Lehrling 
Lissack & Wolff. 


ı Spielwerk (Heller-Bern) 
Regulator, 

I Spiegel (oval) in Goldrahmen, 

I Mahagonitisch mit Platte, 

I Mahayonikleiderspind und 

I Bettgest. m. Sprungfedermatratze, 


stehen billig zum Verkauf 
Ai Tuchmacherstr. 2. 3. Et. links. 
— nn 


90 N S9 
Speiſe⸗Kartoffeln 
* 
Vorzügliche, mit der Hand verleſene, 
mehlreiche, rothe und weiße Speiſe Kar⸗ 
toffeln ſtelle zum Verkauf. 


Lieferungen von ſogleich franco Bahn 
Reflektanten 


hof Schönſee Weſtpr. 
bitte herzukommen. h 
F. von Gölkowski, 


Oſtrowitt bei Schönſee Weſtpr. 


h 


8 


4 


BG Geſtern Nachmittag 3 Uhr *. 
lief ſanft nach kurzem Leiden 


Schützenhaus. 


Mittwoch, den 5. October er.: 


Großes Sirtich⸗Lontert 


von der Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments 
Nr. 11 unter Leitung ihres Kapellmeiſters 
Herrn E. Schallinatus. 


ſch 


mein lieber Mann, unſer guter 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater, 
der Tiſchlermeiſter 

Carl Rieseler 


im Die ee oT 
ieſes zeigen tief betrübt an N 
Thorn, den 3. October 1892. Anfang SDR itets 8. 20 Pf. 
die trauernden Hinterbliebenen. : 
Schützenhaus. 


Die Beerdigung findet amd. d. M., 
Nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe, 
Junkerſtr. 5, aus ſtatt. 


TT 
Bekanntmachung. 8 A grosses 5 ager 


Der Militäranwärter, Grenzaufſeher 5 
BD In 


Donnerſtag, den 6. Oktober er. 


Grosses Concert 


ausgeführt von der 


Ersten österreichischen Damenkapelle 
(Dir. O. Puhl). 

Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 
Donnerſtag, den 6. Oetober, 
Abends 8 Uhr, 

im Mittelsaale des Artushofes: 


| Deffentl. Vortrag! 


des Herrn Handelskammerſekretär 
Dr. Heinrich Fränkel aus Weimar: 
„Der drohende Untergang des Deutſchthums 
in Oeſterreich, Ungarn, Rußland ꝛc.“ 
Alle Deutſchgeſinnten, auch Damen ſind 
willkommen. ? 
Eintritt frei. 
Hierzu laden ein und bitten um zahlreiche 
Betheiligung 
E. Behrensdorfl. Kittler. M. Schirmer. 


Turn⸗iferei 


empfiehlt sein 


Guſtav Januſch iſt mit dem heutigen Tage 

bei der hieſigen Polizei⸗Verwaltung probe⸗ 

weiſe als Polizei⸗Sergeant angeſtellt, was 

zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Thorn den 1. October 1892. 


Der Magiſftrat. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Herrmann 
Ehrenberg (in Firma B. Ehrenberg) 
zu Schoensee iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin und Termin zur Prü⸗ 
fung der nachträglich angemeldeten 
Forderungen au 


j 
den 26. Oktober 1892, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt anberaumt. 
Thorn, den 27. September 1892. 


Zurkalowski, BEE Geihärtsverlegung. EN 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Nachricht, 


Den Gmpfang Meinen geehrten Kunden zur 
5 ö P iſ h 51 |. ich na Geſchäft nach Schuhmacher 
Amtsgerichts. TuS” art er Modell üt e, ſtraße, vis-à-vis dem Fleiſchermeiſter Herrn 
9 ie e u 1 ſowie ſämmtlicher Neuheiten der Herbſt- und Winter-Saiſon, Wisniewski, verlegt habe; ich bitte das mir 
Ti 1 1 g. zeige hierdurch ergebenſt an. bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner zu 


Die Victnalien - und Kartoffel-Liefe Empfehle Damen und Kinderhüte zu billigſten Preiſen. bewahren und zeichne hochachtungsvoll 
Minna Mack Nachfolgerin, Altſtädt. Markt 12. Hern Patz, n. 


sowie sein 


Modemagazin 


Abend 8¼ Uhr. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


von Wohnungen ꝛc. 
Der Vorstand. 


rung für die Menage des II. Bat. Fuß⸗ 

Art.⸗Regts. Nr. 11 iſt für die Zeit vom = 
1. 11. 1892 bis 31. 10. 1893 getrennt zu 
vergeben. Kartoffelbedarf ungefähr 3000 Ctr. 


Hiermit erlaube mir die ergebene Anzeige, 
daß ich ſeit dem 1. Oktober eine Damen- 
© | Schneiderei etablirt habe. Durch meinelangjähr. 


Die Altersabtheilung turnt von morgen 
den 5. Oktober ab jeden Mittwoch 


Das Nachweis⸗Bureau befindet ſich 
von heute ab bei Herrn Stadtrath 
Benno Richter am Altſtädt. Markt. 

Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis 


Elysium. Mittwoch. Waffel. 


rt Aber ———— 
Heute Dienſtag, d. 4, Oktober 


— 
* 


Pingebote fnb big zum 15, d. mis. an 5 
ie unterzeichnete Menage - Kommiffton zu 16 ! 7 teiDerer ei g N N 
* Ebenfalls ke d I ge Thätigkeit in Berlin hoffe auch hier ein ge 
nagsbedingngen Gehe ober gegen Billi EL Ba nt der Welt | ehrtes Publikum nach Wunſch befriedigen zu Culmbacher Bier 
Erſtattung der Schreibgebühren bezogen =: 3 10 e ae in der Karl El vom Sat Mock 
werben. 5 9 925 canche thätig bin. rgeben ar zanowski in Mocker. 

Die Menage⸗Kommiſſion II. Bat. Offerire N un Mewgolinskl, 5 5 . 

Fuß-Art.⸗Regts. Nr. 11. . Täg Galmbacher Bier 
— —ů— 
Meine Wohnung befindet fi vom 1.Of=| x 


tober Neuſtädt. Markt Nr. 10, im Hauſe 
des Poſthalters Herrn Granke, eine Treppe. 
W. Krantz, Uhrmacher. 


vom Faß. (Glas 20 Pf . 
Max Kü 


hurch beſonders billige Einkäufe für die Herbſtſaiſon: 5 
N Hüte Hüte Hüte 


ger. 


HKB 
Mein Comptorr 


n e Air 1 
Sgebotes vergeben wer⸗ aceehandſchuhe für Herren un 1,30, i 28 85 1 r 
Alk enifprediender Auf⸗ 2 ere : TEE, Gerſtenſtraße tr. 19, 1 vrückenſtr. 13. e 
A bis Normal⸗Hemden 5 3 ; 5 1,25, im Haufe der Frau Emuth. S. Rawi 
en 19. October, 1,50, 1,75, E. Himmer, Modiſtin. Ne Geometrie und Frei⸗ 
Beinkleider . P 5 n „25, Mein 5a Miethetomptoir be Den ven ahr dle ion d Zeitung. 


findet ſich jetzt Neuſtädt. Markt 12. 
Tüchtige Mädchen weiſt nach 1 
C. Katarzinska, Miethskomptoir. 


Das billigste Loos der Welt! 


1,50, 1,75, 
engl. Tüllgardinen, weiß und ereme, Mtr. von 23 an, 
2,5 


abgepaßte Fenſter, » 5 1 „ 2, „ 
rein leinene Handtücher, a Did. „ 2,00 „ 


koſtenfrei an den 
inſpektor einzurei 
die Oeffnung der 
der etwa erſchienenen Bewerber erfolgen wird. 

Verdingungsanſchläge, Bedingungen und 


FF 

wird gründlicher Unt rricht im 
Damen * Juberſpielen An 
ertheilt Jacodsſtr. 17, 2 Tr. links 


asc Hauen 


Zeichnungen können im Dienſtzimmer des 

Unterzeichneten eingeſehen, auch Verdingungs⸗ 1 8 Herren⸗Kragen und Mani etten, 5 = u U 

anſchläge, welche als Formulare für die An⸗ garantirt, Afach, Dtzd. 3,00, 3,50, 4,00, Nur 20 Pfennige für Säcke, außer dem Haufe, * 1 
gebote zu. berivenben den ee Regenſchirme, Gloria, 2,00, 2,50, 2,75, koſtef ein Antheilloos zur —— — —vy— — 3 
von 3,00 Mk. bezogen werden. Seide 450. 5,00, 3 Ich waſche im Haufe für 75 N. pro Tag 
Thorn, den 3. October 1892. " ee 200 2.50 ee. 2 und nehme Wäſche zum Ausbeſſern zu 
Der Kreis⸗Bauinſpektor. Corſets 1,00, 1,50, I. Qual. „00, E, 90, Mühlhausener Geld-Lotterie. billigſten Preiſen an. Aufträge per Poſtkarte 
Voerkel. offene Kinder⸗Ro en un lei ’ „ Hauptgewinne: erbittet Frau Rescher, Kirchholſtr. : 

. a e 8 BI 1,50 350 Mark 180805 160000 50000 . 55 : Archer 

50, 2,00, an en, 8 Tägl. 5 Liter irische Kuhmilch 
Bekanntmachung. z „ Mützen 0,50, tet en ine |au_ haben. Ju erfragen in der Exped. d. Z. 
on Scr hben leiten nach einem im n " Anzüge, » von 0,75 an, Jedermann in der Lage, Antheile an Behr, 6, II, iſt eine Wohnung, 
Gemeindeamte hierſelbſt befindlichen Probe. „ „ Strümpfe, echt ſchwarz, „ 0,50 „ mehreren verſchiedenen Nummern zu Am mag v. 1. Bt an 1 
pfahle gefertigt und an den anzuweiſenden garnirte Damen: und Kinderhüte „ 1,00 „ „ gu Mag 50 0 nn a 

Bedürfniß ein⸗ un [ x x 2 daf. g 

— n N ferner ſehr billig: 5 Anth. mit verſch. Nummern koſt. M. — T Höbl. Jim. zu verm. Grabenitr. 2 III. 
“ Unternepmungstuftige werden erfucht, | am Cravatten, Leibwäſche, Schürzen, wollene vr " „ m 2Z|T mob. 3.0.15.3,berm, Gerftenfer BE, pet 
ihre Offerten unter Preisangabe bis zum] . 2 X d 13 tli 8 x "Sie Hauptagentur: re möbl. Wohnung, Stube und Kabinet, zu 

a Mittags 12 Uhr, ber. Tücher, Capotten, Unterröcke und ſämmtliche e vermiethen Strobbandſtr. 20. 
Oskar Drawert, Aliſt Markt. III At- H 3.3.0. e r 39, 9. 


Kirchliche Nachricht. 
Ev. Schule zu Vodgorz. 
Mittwoch den 5. October 1892, 
Abends 8 Uhr: Miſſtonsſtunde. 


söteffen wa einzureien Pfahl - 2 95 = x ER en 
ie nlieferung er Pfähle muß rie 1 K 
innerhalb 8 Tagen nach Ertheilung des gen. 


e e de ar MI. Louis Feldmann, 


Privatſtunden 
in engl. u. franz. Sprache wie in Schul⸗ 
fächern ertheilt M. Brohm, 
Tuchmacherſtr. 22, parterre. 


Bar Inſertionskoſten trägt der Unter- 

nehmer. . — Herr Pfarrer Endemann. 

Moger, ben 27. September 1892. i Thorn, Breiteſtraße 30. ehr gute Heringe. — Songs gale Nachrichten. 

Der Gemeindevorſtand. j vorzüglich im Geſchmack, empfiehlt bill Mittwoch, Donnerſtag, Freitag: 
Hellmich. MoritzKaliski, Nenftadt. Abendandacht 51/, Uhr. 


Thorner Marktpreiſe 
am Dienſtag, 4. Oktober 1892. 


wget lg gel Das Golde und Silber-| Holz⸗Berkauf. 
irken⸗, Eichen-, Elſen. nd Kiefern |. 


Vormittags 11 uhr Waarenlager 


4 


Reichlich beſchickt. 


werde ich auf dem Diehhofe hierfelbft Klobenholz, prima Qualität, zu hl fſniedr.ſböcht. 
— 5 Zahl 8 6 I 1 sea gpkusmasse billigen 1 täglich 85 1 55 I l . 
öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlun Zerski, „Ablage am ankhaus 3. x | 
ee ch er a 13 mann 8 . Aug werden is 1 Gon i außer Rindfleiſch (Keule) Kilo 1— Enten Paar 3 
Thorn, den 4. October 1892, 5 Löffeln, dieſen Beſtenungen ſolche auf verſchiedene „ Gauchfl.) [41 0 Hühner, alte . 3.— 5 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. G 1. und Koralleuwaaren 2c., Sorten Bretter, Bohlen, Schwarten, Kant Kalbfleiſch s == lunge £ 1 Kr 
D 0 3 zen holz, ſowie Speichen und Stabholz entgegen] Schweinefleiſch \ Tauben a | 
6 chtl A 50 f wird zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen — Hammelſleiſch 5 1 Butter Kilo 2 40 
er 4 | el l 1 all „ [emöverkauft. ; b i Geräucherter Speck . 1 Eier Schock 2 r 
Das zur Neu-Arbeiten, fowie Reparaturen 8. Blum Culmerſtr. * Schmalz . 1 Kartoffeln Zentner | 1 60 
_y werden nach wie vor faber ausgeführt . Karpfen 2 Kohlrabi Mandel — 25 
O0 Thomas ſchen 8 fi abet tra e 8 In Aale FE Blumenkohl Kopf — 40.— 50 
eee, LIE AS Leszez bei Eruſterode ei: 1 naht 5 
eber ge genuhren, Aegnlateren 100 000 Mark täglich Verkauf von Eichen-, Birken, Elſen⸗,] Hechte . 1 Zwiebeln Pfund — 1101-1 
Ta ren. 9 . wie Buchen- und Kiefern Brenn: u. Nut | Barbinen . — Mohrrüben . — 4 — 5 
3 a Art, ein habe ich — auch getheilt — zu vergeben. 9013 durch Forſtverwalter Bobke. Breſſen 2 — Ste 5 ns ai ie 
— . 1 ohnen nd — 15 — 
Dince-nez . optiſchen Schlee, echtsanwalt. Imzugebalber, den Be ZH el * 20 — 
; ? = find zwei lange Tiſche ne v. Bänken inet 5 Birnen x — 2511 
wird zu herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 1800 Mark ber $ adentiſch (1½ Mir. lang) mit S chub⸗ . 55 Er Pflaumen * Tiger 
Reparaturen werben angenommen und : j laden u. ein Stehſchreibepult bill abzugeb. Stück Stroh Zentner 225.—— 
ſauber und billigſt ausgeführt. Kirchengelder zu Neujahr oder April zu H. Waschlewski, Kl. Mocker, Sale = —— Zen 2 — 


R. Goewe, Konkursverwalter. vergeben dur) F. Gerbis. neben der Luther. Kirche. . 
d Diud und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. S chir met) in Tho 
Hierzu eine Beilage. 


